
Ehrenamt

Ehrenamt – Stütze der Zivilgesellschaft
und Fundament sozialer Teilhabe

Ehrenamtliches Engagement ist in Rheinland-Pfalz gelebte Realität: Rund 42 % der
Bevölkerung ab 14 Jahren engagieren sich freiwillig – und damit über dem
Bundesdurchschnitt.n einer Zeit wachsender sozialer Herausforderungen –
Demografischer Wandel, zunehmende Vielgestaltigkeit von Lebenslagen und ein
höherer Bedarf an sozialer Unterstützung – kommt dem Ehrenamt eine Schlüsselrolle
zu. Doch zugleich verändert sich Engagement: flexibler, projektbezogen, kurzfristig –
klassische Strukturen reichen längst nicht mehr aus.

Ehrenamt darf nicht als billiges Substitut für Professionalität fungieren: Fachkräftedefizite dürfen
keineswegs durch ständig wachsende Belastung ehrenamtlich Engagierter kompensiert werden. 
Vielmehr braucht es verlässliche Rahmenbedingungen – von finanzieller Förderung über
Qualifizierung bis zu organisatorischer Einbettung –, damit Ehrenamt lebendig bleibt und seine
Wirkung entfalten kann.

Unsere zentralen Forderungen:

Langfristige Finanzierung und Strukturförderung
Freiwilligenagenturen, Koordinierungsstellen und Engagementbegleitung müssen dauerhaft (nicht
nur projektbezogen) finanziell abgesichert werden. Personalkosten dürfen nicht aus Eigenmitteln
von Trägern getragen werden müssen.

Moderne Engagementräume und -formen ermöglichen
Politik und Kommunen müssen Rahmenbedingungen schaffen, die kurzfristiges, projektbezogenes
oder digitales Engagement ebenso ermöglichen wie traditionelle Formen. (z. B. flexible
Freistellungen, Nutzung kommunaler Räume).

Anerkennung stärken und Hürden senken
Steuerfreie Erstattung nachgewiesener Auslagen (Fahrtkosten, Material), Ausbau der
Übungsleiterpauschale auf weitere Engagementfelder, transparente Anerkennungsprogramme, die
alle Engagementformen gleichwertig würdigen.

Professionelle Begleitung und Qualifizierung sichern
Ehrenamt braucht Hauptamt: Hauptamtliche Koordination, Fort- und Weiterbildung, Mentoring und
Supervision für Engagierte müssen flächendeckend angeboten werden, um Engagement
dauerhaft tragfähig und resilient zu gestalten.

Partizipation in Entscheidungsprozessen verankern
Ehrenamtliche und Freiwilligenvertretungen sollen auf kommunaler, Landes- und Verbands-Ebene
an Entscheidungsprozessen beteiligt werden – z. B. in Satzungs-, Haushalts- und Planungs-
prozessen.

Fazit

Ehrenamt ist keine Reservekraft, sondern wesentlicher Bestandteil unserer demokratischen
Gesellschaft und sozialer Verantwortung. Rheinland-Pfalz braucht ein Politikverständnis, das
Engagement nicht nur preist, aber gleichzeitig in belastbare Strukturen und echte
Entscheidungsmacht überführt.
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